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(1) Sie müssen das Buch nicht von vorne 
bis hinten lesen.

Das Buch ist so aufgebaut, dass Sie direkt mit 
der Technik beginnen können, die Sie interes-
siert. Ich erkläre alles Schritt für Schritt. Wenn 
Sie also lernen möchten, wie Sie Sensorstaub 
aus einem RAW-Bild entfernen möchten, schla-
gen Sie Seite 52 auf und wissen es in wenigen 
Minuten. Zwar habe ich das Buch in einer logi-
schen Reihenfolge geschrieben, aber das soll 
Sie nicht einschränken – blättern Sie einfach zur 
Technik, die Sie erlernen möchten. Zurückblät-
tern und andere Projekte ausprobieren können 
Sie dann immer noch.

(2) Probieren Sie die Techniken mit den­
selben Bildern wie im Buch aus.

Wenn Sie im Buch auf eine Technik wie »Ver-
wackelte Bilder retten« stoßen, haben Sie 
vielleicht gerade kein verwackeltes parat. Aus 
diesem Grund können Sie meine Bilder unter 
https://www.dpunkt.de/kelbypxps herunterla-
den. (Das gehört zu den Dingen, die Sie 
verpasst hätten, wenn Sie diesen Teil über-
sprungen und direkt in Kapitel 1 eingestiegen 
wären.)

Sieben Dinge, die Sie wissen sollten, bevor Sie  
dieses Buch lesen
Mir ist es wirklich sehr wichtig, dass Sie aus diesem Buch möglichst viel für sich mitnehmen können. Deshalb gebe ich Ihnen 
gleich zu Beginn sieben kurze Tipps, von denen Sie sonst später sagen würden: »Hätte ich die nur schon früher gekannt!« 
Zum Beispiel erfahren Sie, wo Sie etwas Wichtiges herunterladen können, und wenn Sie das überspringen, schreiben Sie mir 
am Ende eine E-Mail und sind ziemlich sauer und na ja … das wird dann jedenfalls unerfreulich. Das alles (und noch mehr) 
können wir uns sparen, wenn Sie sich zwei Minuten nehmen und die folgenden Punkte durchlesen. Es wird sich auszahlen.
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(3) Die Fotografie entwickelt sich wei­
ter, Photoshop entwickelt sich weiter 
und auch dieses Buch hat sich weiter­
entwickelt.

Der Photoshop-Workflow des Fotografen hat 
sich mit der Zeit stark verändert und in dieser 
Ausgabe des Buchs werden Sie viele Korrek-
turen und Retuschen in Adobe Camera Raw 
durchführen (dabei spielt es keine Rolle, ob 
Sie RAW-, JPEG- oder TIFF-Bilder bearbeiten). 
Der Grund ist, dass Adobe die meisten neuen 
Funktionen für Fotos direkt in Camera Raw in-
tegriert hat. Camera Raw stellt heute das Herz-
stück des Foto-Workflows in Photoshop dar 
und deshalb handelt fast die Hälfte des Buchs 
von der Arbeit in Camera Raw. Das sollten Sie 
von vorneherein wissen. (Sie wollen ja schließ-
lich kein veraltetes Photoshop-Buch mit dem 
Workflow von 2006 kaufen, sondern eines mit 
dem heutigen Arbeitsablauf.) Davon betroffen 
sind auch andere alte Photoshop-Funktionen 
wie etwa die Gradationskurven, die bereits 
1990 in der Urversion Photoshop 1.0 enthalten 
waren (und sich seither kaum verändert haben). 
Heutzutage verwenden wir die Gradationskur-
ven nur noch recht selten, und wenn doch, 
dann eher die in Camera Raw (die ich hier im 

Buch behandle). 

(4) Am Schluss des Buchs finden Sie ein 
Kapitel über meinen CC­Workflow. Lesen 
Sie es aber jetzt noch nicht.

Am Ende des Buchs finden Sie ein spezielles 
Kapitel über meinen Photoshop-CC-Work-
flow. Aber bitte lesen Sie es erst, wenn Sie 
den Rest des Buchs durchgearbeitet haben: 
Es setzt voraus, dass Sie das Buch bereits 
kennen und die grundlegenden Konzepte 
verstanden haben. Deshalb erkläre ich in 
diesem Kapitel nicht alles haarklein (sonst 
wäre es ellenlang geworden).
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(5) Die Kapiteleinleitungen sind nicht das, 
was sie zu sein scheinen.

Die Einleitungen sollen Ihnen eine kurze Denk-
pause zwischen den Kapiteln ermöglichen. Ehr-
lich gesagt, haben sie nur wenig mit dem Inhalt 
des Kapitels zu tun. Eigentlich haben sie über-
haupt mit fast gar nichts etwas zu tun, aber für 
mich ist es eine Art Tradition geworden, diese 
skurrilen Kapiteleinleitungen zu schreiben (das 
mache ich in all meinen Büchern so). Wenn Sie 
also ein ernsthafter Typ sind, dann übersprin-
gen Sie sie bitte einfach, sie würden Ihnen nur 
auf die Nerven gehen. Die kurzen Einführun-
gen vor den einzelnen Projekten hingegen sind 
ziemlich wichtig. Wenn Sie die überspringen, 
dann fehlen Ihnen später vielleicht Informati-
onen, die nicht im Projekt selbst erwähnt wer-
den. Wenn Sie also an einem Projekt arbeiten 
und plötzlich denken: »Warum machen wir das 
jetzt?«, dann haben Sie wahrscheinlich den Ein-
führungstext übersprungen. Lesen Sie ihn also 
zuerst und beginnen Sie dann mit Schritt eins. 
Ich versichere Ihnen, das macht einen großen 
Unterschied!

(6) Manche Funktionen in Photoshop CC 
und in Camera Raw bewirken genau das­
selbe.

Zum Beispiel gibt es sowohl in Camera Raw 
als auch in Photoshop eine Objektivkorrektur 
und beide sind nahezu identisch. In meinem 
eigenen Workflow bevorzuge ich stets Camera  
Raw, wenn ich genau dieselbe Aufgabe entwe-
der in Camera Raw oder in Photoshop durch-
führen könnte. (a) ist Camera Raw schneller (es 
gibt keine Fortschrittsbalken, alles geschieht 
in Echtzeit), (b) ist es zerstörungsfrei (sodass 
ich mich später immer noch mal anders ent-
scheiden kann) und (c) wenn Sie in RAW fo-
tografieren, werden die Bearbeitungen auf 
das 16-Bit-RAW-Bild angewendet, das einen 
größeren Tonwertumfang besitzt. Selbst be-
herzte Korrekturen hinterlassen dann weniger 
sichtbaren Schaden am Bild. Wenn ich Ihnen 
also etwas in Camera Raw zeige, das auch in 
Photoshop geht, erwähne ich es zwar, demons-
triere es aber nur in Camera Raw (weil ich selbst 
auch so arbeite).
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(7) Was ist mit Adobe Bridge?

Adobe hat Bridge seit Jahren kein wirkliches 
Update mehr verpasst. Na ja, das stimmt wahr-
scheinlich auch nicht so ganz. Es wurden Funkti-
onen herausgenommen und verschoben, aber 
davon abgesehen ist nicht viel passiert. Ich 
glaube, Bridge hat keine rosige Zukunft vor 
sich und weil es sich seit Jahren kaum verändert 
hat (und langsamer ist als ein asthmatisches, 
mit Sirup übergossenes Dreizehen-Faultier, das 
sich eine Sanddüne hinaufquält), behandle ich 
es in diesem Buch nicht mehr. 

(8) In jedem Kapitel gibt es meine 
»Photoshop­Killer­Tipps«!

Hey, ich dachte, es sind »sieben Dinge«? Tja, 
dieser achte Punkt ist ein Bonus: Am Ende 
jedes Kapitels finden Sie einen Abschnitt na-
mens »Photoshop-Killer-Tipps« (benannt nach 
dem gleichnamigen Buch, das ich vor ein paar 
Jahren geschrieben habe). Das sind Zeit und 
Arbeitsschritte einsparende Tipps, von der 
Sorte »Hätte ich das mal schon früher gewusst« 
– Tipps, die Sie dazu bringen, zu grinsen und 
zu nicken und direkt danach in Ihrer Eigen-
schaft als frischgebackener Photoshop-Guru 
alle Ihre Freunde anzurufen. Die Killer-Tipps 
gibt es zusätzlich zu all den anderen Tipps in 
den Kapiteln (schließlich kann man doch nie 
genug Tipps bekommen, oder?). Da haben 
Sie also die (ungefähr) sieben Dinge und sind 
wahrscheinlich froh, dass Sie sich ein paar Mi-
nuten Zeit genommen haben. Okay, das war’s 
mit dem einfachen Teil. Blättern Sie um – wir 
machen uns an die Arbeit. 
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001

Kapitel 1 Camera-Raw-Grundlagen

Camera-Raw-Grundlagen
Erst mal eine freundliche Vorwarnung: Ich würde an Ihrer 
Stelle gar nicht versuchen, diese Kapiteleinleitung zu lesen, 
wenn Sie Nummer fünf der »Sieben Dinge, die Sie gerne 
gewusst hätten...« ein paar Seiten weiter vorne noch nicht 
gelesen haben. Sollten Sie diesen Teil übersprungen haben –  
und wir wissen beide, dass es so ist –, blättern Sie zurück auf 
Seite xvi, lesen Sie sie und kommen Sie dann wieder hierher. 
Machen Sie ruhig – ich warte (leichtes Fingertrommeln). Das 
ging aber schnell. Haben Sie die Seite etwa nur überflogen? 
Stimmt doch, oder? Hey, sie ist wirklich wichtig, also lesen 
Sie sie noch mal richtig. Ich warte. (Keine Sorge, ich hänge 
immer noch in der Warteschleife von 1&1.) Okay, sind Sie 
wieder da? Dann wissen Sie jetzt, was auf Sie zukommt und 
Sie sind in der Pflicht (huh, Sie haben eine Verpflichtung!). 
Kennen Sie eigentlich das Album »Raw and Un-Kutt« des 
Rappers Kutt Calhoun? Ich kannte seine Musik bisher noch 
nicht. Deshalb hörte ich in ein paar seiner Tracks rein. Ich 
glaube, es war »Naked [Boom, Boom, Boom]«. Zufälliger-
weise wollte ich das Kapitel genauso nennen, bevor ich 
überhaupt etwas von der Existenz dieses Songs erfuhr. 
Alter Schwede! Er scheint sich ziemlich aufzuregen. Aber 
ich schweife ab. Bevor wir es zu weit treiben, möchte ich 
erst mal, dass Adobe zu einem ernsten Problem Rede und 
Antwort steht. Kennen Sie dieses kleine knopfige Teil auf 

den Camera-Raw-Reglern, das Sie anklicken, um den Regler 
zu verschieben? Manche Leute nennen es »Griff«, andere 
»Knopf«, einen offiziellen Namen gibt es jedoch nicht. Ich 
persönlich halte das für eine Farce. Alles – wirklich alles – hat 
in Photoshop sonst einen offiziellen Namen, den mehre-
re Software-Ingenieure mit diametral entgegengesetzten 
Ansichten in erbitterten Debatten ausgefochten haben. Nur 
dieser obskure Knopf nicht. Da wurde mir schlagartig klar, 
dass der Name dieses knopfigen Dings noch frei ist. Wie 
ein unentdeckter Planet oder ein neues Parfum (»Splendi-
fiquois: der neue Duft von L’Oréal«). Ich wusste aber, dass 
ich mir einen Namen ausdenken musste, der noch für nichts 
anderes verwendet wird, und das ist nicht so einfach, wie 
man meinen könnte, weil sehr viele Dinge im Leben bereits 
einen Namen haben. Dann kam mir die Erleuchtung: Es gibt 
ein völlig fiktives Wort, das keine echte Bedeutung hat, aber 
ein wichtiger Teil der amerikanischen Rock-Kultur ist: Pom-
patus. Wie klingt das: »Klicken Sie auf den Lichter-Pompatus 
und ziehen Sie ihn auf +0,25.« Das klingt amtlich! Ja, es soll 
von nun an Pompatus heißen. Und denken Sie daran, ich, 
Maurice, habe diesen Namen gefunden. (Na ja, … »some 
people call me Maurice. ‘Cause I speak of the pompatus of 
love.«) Wow – das Wort funktioniert wirklich überall: »Geben 
Sie nicht so an, Sie Pompatus.«



RAW-Bilder öffnen:

Camera Raw wurde zum Öffnen von RAW-Bil-
dern entwickelt. Bei einem Doppelklick auf 
eine RAW-Datei in Adobe Bridge oder ein-
fach in einem Ordner Ihres Dateisystems wird 
daher zunächst Photo shop gestartet und das 
Bild dann automatisch in Camera Raw geöff-
net (die vollständige, offizielle Bezeichnung 
ist Adobe Camera Raw, aber in diesem Buch 
schreibe ich einfach nur kurz »Camera Raw«, 
weil … nun … weil wir das Programm eben so 
nennen). Hinweis: Wenn Sie auf ein RAW-Bild 
doppelklicken und dieses nicht in Camera 
Raw geöffnet wird, dann achten Sie darauf, 
die aktuellste Version von Cam era Raw zu 
verwenden. RAW-Bilder der neuesten Ka-
meramodelle lassen sich auch nur mit einer 
aktuellen Camera-Raw-Version öffnen.

JPEG- und TIFF-Bilder aus Bridge heraus 
öffnen:

Eine JPEG- oder TIFF-Datei können Sie ganz 
leicht aus Bridge heraus öffnen: Entweder 
klicken Sie das Bild an und drücken (É)/(Strg) 
+ (R) oder Sie öffnen das Popup-Menü mit 
einem Rechtsklick auf die Datei und wählen 
dann In Camera Raw öffnen.

Verschiedene Bildarten in Camera Raw öffnen
Adobe Camera Raw war zwar ursprünglich zum Entwickeln von RAW-Bildern aus Ihrer Kamera gedacht, aber Sie können damit 
ebenso gut auch JPEG- und TIFF-Fotos bearbeiten. Ein großer und häufig komplett verkannter Vorteil ist dabei, dass Sie mit 
Camera Raw wesentlich einfacher und schneller ansprechende Bilder bekommen als mit irgendeiner anderen Methode. Die 
Anpassungen in Camera Raw sind einfach, sofort wirksam und lassen sich wieder vollständig zurücknehmen. Deshalb ist Ca-
mera Raw fast unschlagbar. Vor der Bearbeitung müssen Sie Ihre Bilder aber zuerst in diesem Programm öffnen.
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JPEG- und TIFF-Bilder vom Computer aus 
öffnen:

Um eine JPEG- oder TIFF-Datei direkt vom 
Computer aus zu öffnen, gehen Sie so vor: 
Auf einem Mac gehen Sie ins Menü Datei 
von Photo shop und wählen Öffnen. Im Dia-
logfenster Öffnen klicken Sie dann Ihr JPEG-
Bild an (eine TIFF-Datei ginge auch, aber 
in diesem Beispiel bleiben wir bei JPEG). In 
dem Popup-Menü Format steht nun JPEG. 
Halten Sie über diesem Menü die Maustaste 
gedrückt und wählen Sie Camera Raw aus. 
Klicken Sie nun auf die Schaltfläche Öffnen, 
um Ihr JPEG-Bild in Camera Raw zu öffnen. In 
Windows gehen Sie einfach ins Menü Datei 
von Photo shop und wählen Öffnen als, dann 
suchen Sie das gewünschte JPEG- oder 
TIFF-Bild im Dateisystem, schalten in dem 
Popup-Menü unten rechts auf Camera Raw 
um und klicken auf Öffnen (siehe nebenste-
hende Abbildung).

Mehrere Bilder öffnen:

Um mehrere RAW-Fotos in Camera Raw zu 
öffnen, markieren Sie sie zuerst entweder in 
Bridge oder in einem Verzeichnis auf Ihrem 
Computer und führen Sie dann einen Dop-
pelklick auf eine der Dateien aus. Daraufhin 
werden sie alle in Camera Raw geöffnet und 
erscheinen in einem Filmstreifen entlang der 
linken Seite des Camera-Raw-Fensters, so wie 
hier gezeigt. JPEG- oder TIFF-Dateien wählen 
Sie dagegen zuerst in Bridge aus und drü-
cken dann (É)/(Strg) + (R). Vom Mac Finder 
oder Windows Explorer aus können Sie nicht 
mehrere JPEG- oder TIFF-Bilder gleichzei-
tig öffnen; dazu müssen Sie Bridge verwen-
den. Verwenden Sie einfach die Pfadleiste 
in Bridge, um den Speicherort der Bilder 
anzusteuern.
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JPEG- und TIFF-Bilder  
in Camera Raw bearbeiten:

Eine Sache gibt es bei der Bearbeitung von 
JPEG- und TIFF-Dateien in Camera Raw zu 
beachten: Wenn Sie nach Ihren Bildanpassun-
gen auf die Schaltfläche Bild öffnen klicken, 
wird das Bild in Photoshop geöffnet (so, wie 
Sie es erwarten würden). Wollen Sie die Än-
derungen aus Camera Raw jedoch einfach 
nur speichern, ohne das Bild in Photo shop 
zu öffnen, klicken Sie stattdessen auf die 
Schaltfläche Fertig, so wie hier gezeigt. Ihre 
Änderungen werden dann gespeichert. Einen 
großen Unterschied gibt es aber zwischen der 
Bearbeitung eines JPEG- oder TIFF-Bilds und 
der eines RAW-Bilds. Wenn Sie die Schalt-
fläche Fertig anklicken, verändern Sie tat-
sächlich die Pixel der originalen JPEG- oder 
TIFF-Datei, was bei Bildern im RAW-Format 
nicht der Fall wäre (das ist ein großer Vorteil 
von RAW-Aufnahmen). Auch wenn Sie auf 
die Schaltfläche Bild öffnen klicken und Ihr 
JPEG- oder TIFF-Bild damit in Photoshop öff-
nen, bearbeiten Sie fortan die tatsächlichen 
Bilddaten. Nur damit Sie es wissen.

Die beiden Camera Raws:

Und ich habe noch eine wichtige Informa-
tion für Sie: Tatsächlich gibt es zwei Camera 
Raws – eines in Photoshop und ein weiteres 
in Bridge. Der Vorteil von zwei eigenstän-
digen Camera-Raw-Instanzen kommt zum 
Tragen, wenn Sie viele RAW-Fotos bearbei-
ten (oder speichern). Sie können diese Sta-
pelverarbeitung in der Bridge-Version von 
Camera Raw laufen lassen und gleichzeitig 
in Photo shop etwas anderes tun. Wenn Sie 
in Ihrem Workflow hauptsächlich die Brid-
ge-Version von Camera Raw einsetzen, dann 
sollten Sie vielleicht mit (É)/(Strg) + (K) die 
Bridge-Voreinstellungen aufrufen, links auf 
Allgemein klicken und dann das Kontrollfeld 
Camera Raw-Einstellungen in Bridge per 
Doppelklick bearbeiten aktivieren (so wie 
hier gezeigt). Doppelklicken Sie nun auf ein 
RAW-Foto in Bridge, dann wird es in der Brid-
ge-Version von Camera Raw geöffnet statt in 
derjenigen von Photoshop.
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Schritt eins:

Klicken Sie im oberen Bedienfeldbereich auf 
das Symbol Kamerakalibrierung (das dritte 
Symbol von rechts) und klicken Sie im Ab-
schnitt Kameraprofil auf das Popup-Menü 
Name. Sie erhalten eine Liste von Kamera-
profilen für Ihre spezielle Kamera (Camera 
Raw liest die im Bild eingebetteten EXIF-Daten 
aus und erkennt so Ihren Kameratyp). Wenn 
Sie zum Beispiel mit Canon fotografiert 
haben, dann sehen Sie eine Liste der ka-
meraeigenen Bildstile (wie hier gezeigt), die 
Sie im JPEG-Modus Ihrer Kamera auf Ihr Bild 
hätten anwenden können. Wie bereits wei-
ter oben erklärt, ignoriert Camera Raw diese 
Kameraprofile bei RAW-Aufnahmen. Wenn 
Sie Nikon oder eine andere Kameramarke 
verwenden, sieht die Liste etwas anders aus, 
aber das Grundprinzip ist dasselbe.

Schritt zwei:

Das Standardprofil ist Adobe Standard. Was 
denken Sie, steht das Wort »Standard« je-
mals für »herausragend«? In der Regel wohl 
eher nicht und deshalb empfehle ich Ihnen, die 
verschiedenen Profile in dieser Liste auszupro-
bieren und zu sehen, welches Ihnen gefällt. 
Ich würde wenigstens so wie hier gezeigt auf 
Camera Standard umschalten. So erhalten 
Sie meiner Meinung nach meist eine bessere 
Ausgangsposition.

Vermissen Sie den JPEG-Look?  
Probieren Sie, ein Kameraprofil anzuwenden
Haben Sie sich schon mal gefragt, warum RAW-Bilder auf dem Kamera-LCD gut aussehen, im Camera-Raw-Fenster 
dann jedoch flau wirken? Das LCD zeigt immer eine JPEG-Vorschau an, auch wenn Sie im RAW-Modus fotografieren. Ihre 
Kamera führt also automatisch eine Farbkorrektur durch, schärft das Bild usw. Bei RAW-Aufnahmen sagen Sie der Kamera: 
»Schalte die Farbkorrekturen und die Scharfzeichnung aus und lasse das Bild komplett unbearbeitet, ich entwickle es dann 
selbst.« Wenn Sie trotzdem den korrigierten JPEG-Look als Ausgangspunkt für Ihre RAW-Bearbeitung bevorzugen, dann kön-
nen Sie dem über Kameraprofile ziemlich nahekommen.
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Schritt drei:

Je nach Foto ist Camera Standard vielleicht 
nicht die richtige Wahl. Als Fotograf müs-
sen Sie diese Entscheidung aber selbst und 
nach Ihrem eigenen Geschmack treffen. Für 
Aufnahmen aus einer Canon-Kamera lande 
ich meist entweder bei Camera Standard 
oder bei Camera Landscape. Letzteres Profil 
sieht für mich am ehesten aus wie die JPEGs 
auf der Rückseite der Kamera. Aber noch-
mal, wenn Sie keine Canon-Kamera haben, 
steht Landscape vielleicht gar nicht mit zur 
Auswahl (Canon- und Nikon-Kameras haben 
jeweils fünf Bildstile). Wenn Sie keine Kamera 
von Canon oder Nikon oder einer Handvoll 
anderer Hersteller verwenden, dann bleibt 
Ihnen nur noch Adobe Standard und viel-
leicht Camera Standard zur Auswahl. Mit 
dem kostenlosen DNG Profile Editor von 
Adobe können Sie aber auch eigene Profile 
anlegen. Zum Download finden Sie ihn unter 
http://kel.by/dngprofile.

Schritt vier:

Hier ist ein Vorher/Nachher-Bild, an dem nur 
eine Veränderung getroffen wurde: Ich habe 
Camera Landscape ausgewählt (so, wie in 
dem Popup-Menü in Schritt drei gezeigt). Wie 
gesagt soll dieses Profil die Farbwiedergabe 
des kamerinternen Profils wiedergeben, das 
Sie auch bei der Aufnahme hätten wählen 
können. Wenn Sie sich in Camera Raw also ein 
ähnliches Aussehen als Ausgangspunkt wün-
schen, probieren Sie es aus. In Camera Raw 
können Sie ja außerdem auch mehrere Bilder 
gleichzeitig öffnen. Sie könnten also einige 
hundert Bilder öffnen, dann oben links auf 
das Symbol rechts des Filmstreifens klicken 
und Alles auswählen wählen. Wenn Sie dann 
das Kameraprofil für das erste markierte Bild 
umschalten, wird es automatisch auch auf 
alle anderen markierten Bilder angewendet. 
Nun brauchen Sie nur noch auf die Schalt-
fläche Fertig zu klicken.

Vorher: Mit dem 
voreingestellten 
Profil Adobe 
Standard

Nachher: Mit dem Profil 
Camera Landscape
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Schritt eins:

Wenn Sie ein Bild bereits in Photoshop geöff-
net haben und es in Cam era Raw bearbeiten 
möchten, wählen Sie einfach im den Eintrag 
Camera-Raw-Filter (so wie hier gezeigt).

Schritt zwei:

Das Camera-Raw-Fenster öffnet sich und Sie 
können jetzt nach Belieben Ihre Veränderun-
gen treffen. Klicken Sie anschließend einfach 
auf OK und schon sind Sie wieder in Pho-
toshop und Ihre Änderungen aus Camera Raw 
wurden übernommen. Aber Vorsicht: Wenn 
Ihr Bild bereits in Photoshop geöffnet ist, 
dann ist es kein RAW-Foto mehr, selbst wenn 
es von der Kamera ursprünglich im RAW-For-
mat aufgenommen wurde. Camera Raw 
geht also nicht zurück zur ursprünglichen 
RAW-Datei, sondern greift auf das bereits 
in Photoshop geöffnete 8- oder 16-Bit-Foto 
zu und öffnet dieses. Das ist grundsätzlich 
nichts Schlechtes und es funktioniert auch 
so, wie es soll, aber ich wollte das nur er-
wähnt haben, falls Sie sich fragen, was genau 
dahintersteckt.

Camera Raw wie einen Filter verwenden
Okay, ich bespreche diese Funktion zuerst, weil ich mir schon seit Jahren gewünscht habe, bereits in Photoshop geöffnete 
Bilder erneut in Camera Raw öffnen zu können. Früher mussten Sie ein in Photoshop geöffnetes Bild zuerst abspeichern und 
schließen, ehe Sie es nochmals in Camera Raw bearbeiten konnten. Dann mussten Sie die Datei im Öffnen-Dialogfenster auf 
Ihrem Computer suchen, das Format in Camera Raw ändern, um dann schließlich das Bild zu öffnen. Jetzt geht das endlich 
mit einem einzigen Klick, als würden Sie einen beliebigen anderen Filter anwenden..
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Schritt eins:

Den Weißabgleich stelle ich meist als ers-
ten Schritt meines Camera-Raw-Work flows 
ein, weil ein korrekter Weißabgleich 99 % der 
Farbprobleme unmittelbar beseitigt. Oben 
im Register Grundeinstellungen (rechts im 
Camera-Raw-Fenster) liegen die Weißab-
gleich-Regler. Rechts vom Wort »Weißab-
gleich« finden Sie ein Popup-Menü (hier rot 
eingekreist dargestellt), in dem standardmä-
ßig der Wert »Wie Aufnahme« eingestellt ist 
(Sie sehen also den Weißabgleich, den Sie bei 
der Aufnahme in Ihrer Kamera eingestellt hat-
ten). Ich habe Innenaufnahmen bei normaler 
Innenraumbeleuchtung gemacht, daher war 
mein Weißabgleich auf Glühlampenlicht ein-
gestellt. Dann wechselte ich jedoch in einen 
Raum mit Tageslicht, ohne meinen Weiß-
abgleich umzuschalten, sodass die ersten 
paar Aufnahmen einen bläulichen Farbstich 
aufweisen (so wie hier zu sehen – argh) und 
deshalb ist der Weißabgleich total daneben.

Den Weißabgleich einstellen
Wenn Sie schon einmal ein Foto in geschlossenen Räumen aufgenommen haben, dann hatte dieses womöglich einen gelb-
lichen Farbstich. In einem Büro haben Sie vielleicht auch eher einen Grünstich erhalten. Haben Sie ein Porträt im Schatten 
aufgenommen, dann wahrscheinlich mit einem Blaustich im Bild. Diese Weißabgleichsprobleme lassen sich vermeiden, 
indem wir den Weißabgleich in der Kamera richtig einstellen – die Fotos sehen dann einfach normal aus. Die meisten von uns 
belassen den Weißabgleich aber auf Automatik, weil das ja meist gut funktioniert, und da passiert so etwas eben. Zum Glück 
können wir die Probleme ziemlich leicht beheben.
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Schritt zwei:

Es gibt drei Methoden, um den Weißabgleich 
in Ihrem Foto zu ändern. Bei der ersten wählen 
Sie einfach eine der Weißabgleichvorgaben 
aus. Mehr braucht es oft gar nicht, um den 
Weißabgleich Ihres Bilds zu korrigieren. Klicken 
Sie einfach in das Popup-Menü Weißabgleich 
und Sie erhalten eine Liste von Weißab gleich-
einstellungen, die Sie auch in der Kamera hät-
ten auswählen können. Wählen Sie einfach die 
Einstellung, die der ursprünglichen Beleuch-
tungssituation bei der Aufnahme am ehesten 
entspricht (wenn Sie das Foto zum Beispiel im 
Schatten eines Baums aufgenommen haben, 
wählen Sie die Voreinstellung Schatten. Ich 
habe hier alle Vorgaben durchprobiert und 
Tageslicht schien mir am besten auszusehen 
– der Blaustich verschwindet. (Anmerkung: 
In diesem Bereich liegt der wichtigste Unter-
schied zwischen der Bearbeitung von RAW-Da-
teien und JPEG- oder TIFF-Bildern. Nur für 
RAW-Fotos erhalten Sie die komplette Liste der 
Weißabgleichvorgaben. Für JPEGs oder TIFFs 
können Sie nur zwischen Wie Aufnahme und 
Automatisch auswählen.)

Schritt drei:

Bei der zweiten Methode verwenden Sie die 
Regler Farbtemperatur und Farbton, die 
sich unterhalb des Menüs mit den Weißab-
gleichvorgaben befinden. Die den Reglern 
hinterlegten Balken haben eine Farbskala, so-
dass Sie erkennen, in welche Richtung Sie für 
eine bestimmte Bildfärbung ziehen müssen. 
Ich verwende gerne eine der Vorgaben, um 
einen guten Ausgangspunkt zu bekommen, 
und wenn die Farben dann immer noch ein 
klein wenig zu blau oder zu gelb wirken, ziehe 
ich die Regler in die entgegengesetzte Rich-
tung. In diesem Beispiel kommt die Vorgabe 
Tageslicht dem gewünschten Ergebnis schon 
recht nahe, aber sie ist immer noch etwas zu 
bläulich. Also habe ich den Farbtempera-
tur-Regler etwas in Richtung Gelb gezogen 
und den Farbton-Regler minimal in Richtung 
Grün.
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Schritt vier:

Hier sind noch ein paar Kleinigkeiten zur 
manuellen Einstellung des Weißabgleichs 
mithilfe der Farbtemperatur- und Farb-
ton-Regler: Wenn Sie einen der Regler ver-
schoben haben und sich dann wünschen, ihn 
gar nicht bewegt zu haben, führen Sie ein-
fach einen Doppelklick direkt auf den kleinen 
»Reglerknopf« aus und er springt zurück auf 
die vorherige Position. Ich verwende übri-
gens meist nur den Farbtemperatur-Regler. 
Den Farbton-Regler muss ich fast nie anrüh-
ren. Um den Weißabgleich komplett auf die 
Ausgangswerte zurückzusetzen, können Sie 
außerdem einfach Wie Aufnahme aus dem 
Popup-Menü Weißabgleich auswählen (so 
wie hier gezeigt).

Schritt fünf:

Die dritte Methode gefällt mir selbst am bes-
ten und ich wende sie auch am häufigsten an 
– die Einstellung des Weißabgleichs mit dem 
Weißabgleich-Werkzeug (I). Diese Methode 
ist vielleicht auch am genauesten, weil sie 
den Weißabgleich direkt aus dem Foto selbst 
bestimmt. Klicken Sie in der Werkzeugleiste 
am oberen Fensterrand einfach auf das Weiß-
abgleich-Werkzeug (hier rot eingekreist) und 
anschließend auf einen Bereich in Ihrem Foto, 
der hellgrau sein sollte – korrekt, Sie stellen 
den richtigen Weißabgleich ein, indem Sie auf 
etwas Hellgraues klicken. Klicken Sie mit dem 
Werkzeug also, wie hier gezeigt, auf den Trä-
ger des Kleids und es stellt den Weißabgleich 
für Sie ein. Wenn Sie mit dem Ergebnis nicht 
zufrieden sind, klicken Sie einfach auf einen 
anderen hellgrauen Bildbereich.

TIPP: Weißabgleich schnell zurücksetzen

Um den Weißabgleich schnell auf die Einstel-
lung Wie Aufnahme zurückzusetzen, genügt 
ein Doppellick auf das Weißabgleich-Werk-
zeug oben in der Werkzeugleiste.
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Schritt sechs:

Die Sache ist die: Auch wenn Sie so einen ab-
solut präzisen Weißabgleich erhalten können, 
muss er deshalb noch nicht unbedingt gut 
aussehen. Der Weißabgleich ist eine kreative 
Entscheidung und das Wichtigste ist, dass 
Ihnen das Bild gefällt. Tappen Sie also nicht 
wie viele andere auch in diese Falle: »Mir ge-
fällt der Weißabgleich nicht, aber ich weiß ja, 
dass er korrekt ist«. Stellen Sie Ihren Weißab-
gleich nach eigenem Gutdünken ein. Letztlich 
entscheiden Sie. Sie sind der Fotograf. Es 
ist Ihr Bild, also lassen Sie es bestmöglich 
aussehen. Präzise bedeutet nicht unbedingt 
auch gut. Sie können das Popup-Menü Weiß-
abgleich übrigens auch mit einem Rechtsklick 
auf Ihr Bild öffnen (so wie hier gezeigt).

Schritt sieben:

Hier sehen Sie eine Vorher/Nachher-Ansicht, 
die verdeutlicht, wie viel ein guter Weißab-
gleich ausmacht (für eine schnelle Vorher/
Nachher-Ansicht Ihres veränderten Weißab-
gleichs drücken Sie die Taste (P) auf Ihrer 
Tastatur, mit der Sie die Vorschau ein- und 
ausschalten).

TIPP: Graukarte verwenden

Damit Sie das neutrale Hellgrau in Ihren Bil-
dern leichter finden können, sollten Sie eine 
Graukarte verwenden. Sobald die Beleuch-
tung steht, geben Sie sie Ihrem Model für 
eine Aufnahme in die Hand. Dann öffnen Sie 
dieses Foto in Camera Raw und klicken mit 
dem Weißabgleich-Werkzeug auf die Karte im 
Bild, um sofort den Weißabgleich einzustellen. 
Jetzt wenden Sie diesen Weißabgleich auch 
auf alle anderen mit dieser Beleuchtung auf-
genommenen Bilder an (mehr dazu erfahren 
Sie im nächsten Kapitel).

Vorher: Der 
Weißabgleich Wie 
Aufnahme weist 
einen Blaustich auf

Nachher: Mit dem Weißabgleich-Werkzeug  
genügt ein Klick und alles stimmt.
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Vorher/Nachher-Ansicht in Camera Raw
Vor Photoshop CC war die Betrachtungsmöglichkeit von Vorher/Nachher-Ansichten der Änderungen in Camera Raw  
bestenfalls unpraktisch oder schlimmstenfalls auch völlig verwirrend. Das lag vor allem daran, dass beim Ein- und Ausschalten  
des Kontrollfelds Vorschau keine vollständige Vorher/Nachher-Ansicht Ihrer Korrekturen angezeigt wurde, sondern immer  
nur die Änderungen im aktuellen Bedienfeld berücksichtigt wurden. Glücklicherweise wurde diese Funktion in der CC- 
Version nun aus Lightroom übernommen und es gibt jetzt sinnvolle Vorher/Nachher-Ansichten mit zahlreichen Optionen.

Schritt eins:

Wenn Sie einige Anpassungen durchgeführt 
haben und sehen möchten, wie Ihr Bild zuvor 
ausgesehen hatte (das Vorher-Bild), drücken 
Sie einfach die Taste (P) auf Ihrer Tastatur. 
Die Vorher-Ansicht verwende ich in mei nem 
Workflow am häufigsten. Um zum Nach-
her-Bild zurückzukeh ren, drücken Sie erneut 
(P). Wenn Sie beide Versionen nebeneinan-
der vergleichen möchten, klicken Sie auf das 
Vorher/Nachher-Ansichten-Symbol (rot einge-
kreist) oder drücken Sie die Taste (Q), um die 
hier gezeigte Darstellung zu erhalten, bei der 
links das Vorher- und rechts das Nachher-Bild 
mit Ihren Anpassungen angezeigt wird (hier 
habe ich ein paar einfache Anpassungen 
getrof fen und noch kleinere Retuschen mit 
dem Korrekturpinsel durchgeführt). Hinweis: 
Immer wenn Sie die (Q)-Taste drücken, schal-
ten Sie zu einer anderen Ansicht um.

Schritt zwei:

Weniger gut gefällt mir an dieser Nebenein-
ander-Darstellung, dass sie zwar toll für Bilder 
im Hochformat funktioniert, aber für Bilder im 
Querformat die Vorschaubereiche doch recht 
klein sind. Sie können das ändern: Sobald 
Sie sich in der Ansicht befinden, drücken Sie 
einfach (É)/(Strg) + (+), um in beide Bilder 
hineinzuzoomen, so wie Sie es hier sehen. Mit 
jedem neuen Tastendruck zoomen Sie noch 
weiter hinein. Wenn Ihnen die Vergrößerung 
ausreicht, können Sie Ihr Bild verschieben. 
Klicken Sie dazu einfach in eines der bei-
den Bilder (der Mauszeiger wird dabei zum 
Hand-Werkzeug) und ziehen Sie das Bild in 
eine beliebige Richtung. Um wieder heraus-
zuzoomen, drücken Sie (É)/(Strg) + (-), bis 
Sie weit genug herausgezoomt haben.
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